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Die Uraufführung des sozialen Dramas Vor Son-
nenaufgang durch den Theaterverein ›Freie Bühne‹

im Oktober 1889 wurde zum Skandal und machte

den jungen Autor Gerhart Hauptmann über Nacht

berühmt. Das bürgerliche Publikum störte sich an

vermeintlich sozialistischer Tendenz und krasse-

sten Schilderungen eines dekadenten bäuerlichen

Lebens mit Suff, Ehebruch und Inzest. Ein zentra-

les Motiv des Dramas überforderte das zeitgenössi-

sche Publikum: die erblichen Folgen des Alkohol-

konsums.

In weiteren Werken bis etwa 1900 bezieht sich

Hauptmann in verschiedener Weise auf die Alko-

holfrage als soziales Problem, Alkoholismus als

tragikomisches Motiv und nähert sich allmählich

dem Lob des Alkohols (im Erzählfragment Das
Fest). Danach entwickelt sich die Auseinander-

setzung mit der Eugenik, deren Vertreter stets

auchAlkoholgegnerwaren, zu einemLebensthema

Hauptmanns. Eine Schlüsselstellung nimmt dabei

sein Freund Alfred Ploetz ein, dessen eugenische

Positionen in Vor Sonnenaufgang eingingen und

der für den Dichter stets Inbegriff eines materiali-

stischen Wissenschaftlers blieb, dessen Methoden

ungeeignet seien, den menschlichen Geist und sei-

ne Hervorbringungen, vor allemWerke der Kunst

und Literatur, zu erfassen.

EugenischeMotive ohne Alkoholbezug finden sich

im Reisebericht Griechischer Frühling (1908) sowie
in den Romanen Atlantis (1912) und Die Insel der
GroßenMutter (1924). Der Blick auf Ärztemit euge-

nischen Idealen fällt zunehmend kritisch aus. In

den 1930er Jahren intensiviert Hauptmann die Re-

flexionen in seinen Notiz- und Tagebüchern. 1941

schließlich entsteht das Märchen, das als Reaktion

auf die nationalsozialistische ›Euthanasie‹ konzi-

piert war und das man als Ablehnung der staat-



lich organisierten Tötung sogenannten ›unwerten

Lebens‹ in der ›Aktion T4‹ und als Absage an die

diesem Programm letztlich zugrunde liegende Eu-

genik lesen kann.

Die Studie spannt einen weiten Bogen von Haupt-

manns Anfängen als Dramatiker bis zu seinem

Spätwerk. Die Untersuchung des Alkoholmotivs in

seinemWerk und Leben – mit einem umfangrei-

chen biographischen Kapitel – erweist sich als auf-

schlußreich für das künstlerische Selbstverständnis

des schlesischen Dichters, der nur vorübergehend

in den Bann der Abstinenzbewegung geriet, sich

bald als inspiriertesMedium begriff und demAlko-

hol kreativitätsfördernde Wirkung zuschrieb. Da

Hauptmann sich durch die Eugeniker, die durch-

weg Alkoholgegner waren, in seiner künstlerischen

Identität bedroht sah, kommt er zu einer Kritik von

Eugenik, Rassenhygiene und NS-›Euthanasie‹, die

nicht primär moralisch, sondern in seinem künst-

lerischen Selbstverständnis begründet ist.
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bücher Hauptmanns aus den Jahren 1933 bis 1945
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